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Freytag, den 19. Mai 1826. 


Berlin, vom 16. Mai. 
Der bisherige Yuftiz « Commiſſarius Moritz in 
neidemühl iſt zugleich zum Notarius für den Bes 
SR des Landgerichts zu Schneidemüͤhl beſtellt worden. 
Der Referendarius Bartholomaͤus Joſeph Ber⸗ 
nards zu Coͤln iſt zum Advokat⸗Anwald bei dem 
Landgerichte daſelbſt beſtellt worden. 


Breslau, 
Der hohe — — zn 


war der höchſte, welchen da aſſer annahm. 


t. 
Gefahr iſt vorüber, ſoviel man bis jetzt weiß, 


—— Menſch verungluͤckt, aber der übrige große 
chaden iſt noch nicht zu uͤberſehen. An manchen 
Theilen und vor einigen Thoren der Stadt hat man 
von allen Seiten die größten Aufopferungen gezeigt, 
um der Noth Grenzen zu ſetzen; ſehr tkaurig aber 
es, daß die ganze Ueberſchwemmung der Oder⸗ 
orſtadt nicht geſchehen wäre, wenn hier nicht Ein⸗ 
zelne durch ihren boͤſen Willen den Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln Hinderniſſe in den Weg gelegt haͤtten. Der 
Stadtrath Meyer und zwei Gartner 2 zu einer 
aͤmmung vor dem Ohlauer Thore bereitwillig 200 
uder Dünger her, und der Zichorien⸗Fabrikant Bo⸗ 
r ſtellte 40 Arbeiter auf feine Koſten, und alles 
vorraͤthige n um der Fluth Gren⸗ 
etzen. Dabei ſandte er noch Arbeiter auf 

en nach dem entfernten bedrängten Oswitz. 

ie Gemeinden Gabitz, Neudorf, Lehmgruben und 
Huben Zen drei Tage und zwei Nächte hindurch 
zahlreiche Huͤlfsmannſchaften. Ein Tagelöhner, Nas 
mens Rudolph aus Breslau, zeichnete ſich beſonders 
durch unermüdliche Thätigkeit aus. Nach Scheitnig, 
welches ſelbſt 9 uͤberſchwemmt war und 
mit eigener Gefahr kaͤmpfte, kam der berittene Gens: 
Varme Benke, als eben die Gefahr in dem gegen⸗ 
Über liegenden Orte Wilhelmsruh aufs 975 e ge⸗ 
fliegen war, und aus den Daͤchern der Hülferuf von 


en von 23 Fuß 3 = mit qu 
e 


Frau 1 Kindern erſcholl; zugleich kam Kunde, 
daß nach größere Gefahr bei der Ziegelei, unfern der 
Straße ſei, wo einige Menſchen in hoͤch⸗ 
fer Angſt aul einem Ziegelhaufen um Hülfe ſchrieen. 
Der brave Censd'arme ermittelte einen Kahn in dem 


Doch 
Mia: Gleich 


Kahne, den er erſt durch eine Landfuhre belles dach 
C 
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die in groß er 
di von 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 9. Mal. . 
Von allen Seiten eingehende Nachrichten beſtaͤtl 
en es, daß die Winterſaat, vorzuͤglich die Roggen⸗ 
aat, in dieſem Jahre allgemein ſchlecht ſteht und 


im Wachsthum fehr zuruck iſt. Glaubhafte Reiſende 
pe ee im Königreiche Sachſen anges 
fangen hat, die Winterſaaten wieder umzubrechen, 
welt Maͤuſefraß fie ganz verdorben. Auch für die 

Sommerſaat iſt zur Zeit keine beſſere Ausſicht, da 

die bisherige Witterung nicht dazu geeignet geweſen 

iſt, dem Acker die ſchaͤdliche Winternaſſe zu nehmen, 
und man aus dieſem Grunde mit der Saatbeſtellung 


zoͤgert. 5 —— 
Aus den Maingegenden, vom g. Mai. f 
Die Allgemeine Zeitung enthält einen Vorſchlag 
wegen einer Deutſchen Wollhandlangs⸗ Compagnie 
auf Aktien, um den Mollabſatz für die Dauer zu 


ſichern, und dem Erzeuger einen lohnenden Erfa 
fuͤr Fleiß und Intelliz ent gewähren. Ein ungluͤ 
liches Zuſammentreſſen vor Umſtänden, was Einzelne 


u Grunde richtet, kann vereint, nicht mit demſelben 
ugluͤck bedrohen und das um ſo weniger, da ja 
dieſe nicht ihr e enn er auf einen Gegen⸗ 
ſtand verwenden der, wenn er auch inſicher wird, 
ihnen hoͤchſtens die Aente des Anlagekapttals auf 
kurze Zeit entzieht, den Stock deſſelbin aber faſt 
immer (chert. Als Theilnehmer wuͤnſcht man alle, 
die Luſt dazu haben, und ihr Kapital auf ein weit 


ſichereres Papier verwenden wollen, als man es bei⸗ 


vielen. andern. Aktien⸗Unternehmungen thut. 


Rotterdam, vom 9. Mak. ö 
Nach Briefen aus London vom (ten d., hat das 
Unterhaus in der Sitzung am sten aud den zweiten 
Antrag der Minifter angenommen, den zufolge fie 
ermächtigt fein ſollen, während der Zan, daß das 
arlament nicht beiſammen iſt, 


ie Be des Reichs ‚für fremdes Gerreite. zu öffnen, 
jedoch mit der Beſchraͤnkung, daß das auf dieſe Weile 
einzuführende Getreid nicht mehr als 500,000 Quar⸗ 


ter betragen darf und die Einfuhr nicht länger als 
zwei Monate, von dem Tage an gerechnet, an wel; 
chem der Befehl zur Eröffnung! der Häfen unterzeich⸗ 
net wird, geſtattet bleibt. 


f Wien, vom 3. Mal. 
Den letzten Berichten aus Conſtantinopel über 
Buchareſt zufolge, foll in Theffalien ein neuer Auf⸗ 
and ausgebrochen ſein, wozu der Griechiſche Capitain 
haſo von Thrikeri aus den Anfang machte. n 
5 Paris, vom 5. Mai. 
Im heutigen Journal des Debats lieſt man Folgen- 


des: 2 
Griechenlands Horizont ſcheint ſich aufzuheitern. 
Zwar herrſcht noch einige Ungewißheit über die ge⸗ 
auen Umftände der Ereigniſſe, die Miſſolunghi auber 
efahr geſetzt haben; aber eins iſt gewiß, daß etwas 
Gluͤckliches und Gaͤuſti Heber egangen iſt; denn 
würde wohl ſonſt der, Beſteireichſſche Beobachter ſo 
lange ſtill ag ürde, ih, ohne wichtige 
Ereigniſſe, Miſſökunghi bis jetzt gehalten haben? 
Ibrahim mag todt oder krauk ſein, großen Verluſt 
at er gewiß erlitten. Was aber noch ſchoͤnere 
Safran en erweckt, iſt die heute angekommene Nach⸗ 
richt, daß die diptomatiſchen Türkenfreunde in Pera, 
wegen der Note des Herrn von Mincialy, ſehr in 
Sorgen find. Unſer Correſpondent zu Conſtantinopel 
sieht daraus den Schluß, fie muͤſſe ſich wohl noch auf 


land er 


bei drimender Noth 


etwas anderes, als die Angelegenheiten der Wallachei 
und Moldau beziehen, z. B. 1) e der 
Serviſchen Deputirten und Unterdruͤ ung der Miß⸗ 
braͤuche, über die fie ſich beſchweren. Rußland bes 
ſteht hierauf, als Garant der Convention zwiſchen 
den Türken und Serviern, vermöge welcher Servien 
eine beſondere Conſtitution zugeſichert wurde. 2) In 
der, zu Conſtantinopel im Fahe 1779 geſchloſſenen 
Convention ſind im Artikel 7. zu Gunſten der Be⸗ 
wohner der Moldau, welche die Waffen fuͤr Ruß⸗ 

iffen, Entſchädigungen ſtipulirt, und zu⸗ 
leich iſt ausgemacht worden, der Ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafzer ſollte berechtigt ſein, ihnen Barats oder 
Schützbriefe für ihre eigene Perſon zu ertheilen. 


Daſſelbe wurde im 17. Artikel des Friedens,Tractats 
von Kainardge zu Gunſten der Juſelbewohner des 


Archipels ausbedungen. Die Pforte will aber die 
Barats im Allgemeinen wieder aufheben; wogegen 


Rußland behaußtet, daß es hinſichtlich jener Provin⸗ 


zen ein beſonderes Recht darauf erworben habe, wels 


ches es nur gegen ein Aeqdivalent abtreten konne. 


3) Der Traktat von Jaſſy von 1791 und von Bucha⸗ 
reſt von 1812 geben Raßland im Allgemeinen das 
Schutzrecht über die geſammte Griechiſche Kirche, 
die Pforte kann aber nicht laͤugnen, daß die freie 
Religionsübung an vielen Orten verletzt worden iſt. 
Ueberdem hat man den Patriarchen und andere Bi⸗ 
ſchoͤfe, als Verrather und Miiſchuldige der Unſurgen⸗ 
ten, ohne alle Beweiſe, am Leben geſtraft. Dieſer 
3 leich fi ben 
zu erleichtern, aufgege worden. 
ae n . rte 1 k 
raft von ı8ı2 verſpro n. rden 
dann zurdckgeſtelle werden wenn Nußtand eine 7 
ber Bee en ing der 
ha's in Aſien erhält, welche die Eircaſſter 
Abaſſen bei den Raͤutereien, die fie mitten In ‚Orten 
den auf Ruſſiſchem Gebiet verüben, unterftägen. — 
Dies find ſämmiliche Beſchwerden, die Rußland ges 
gen die Pforte zu führen hat. Wir haben Urſache 
zu glauben, daß hie ſaͤmmttich in der Note des Herrn 
von Minciaky, wenn nicht mit diefen Worten, doch 
ungefaͤhr ſo, und nur diplomatiſch dargeſtellt, ent⸗ 
halten ſind. Die Note kam ganzlich unerwartet. 
Die Miniſter von Oeſterreich, England und Frank⸗ 
reich ſchickten unverzuͤglich Coariere an ihre Hofe ab, 
und dieſe begegneten unterweges andern, nach Con⸗ 
ſtantinopel eilenden Courieren, welche den Befehl 
dorthin brachten, alles Moͤgliche zu thun, den Divan 
ahin zu bringen, Rußland binnen der bewilligten 
mit dem 20. Mai endigenden) Friſt von 6 Wochen 
enuͤge zu leiſten, weil die Europaiſchen Mächte, 
den allgemeinen Allianz⸗Traktaten zufolge, ſich nicht in 
die beſonderen Angelegenheiten der Pforte miſchen 
könnten. Der Reis Effendi hat die Ruhe bewieſen, 
unter welcher die Tuͤrken ihre Beſorgniſſe zu vers 
ſtecken wiſſen; er kuͤndigte aber zugleich den wichti⸗ 
gen, den Nathſchlaͤgen ſeiner Freunde ganz zuwider⸗ 


laufenden Entſchluß an, in Pera einen außerordent⸗ 


lichen Divan zuſammenzuberufen, welchem die Ule⸗ 
mas und die ‚Chefs der Janitſcharen beiwohnen 

ſollten. Bei dieſer Art von Volksverſammlungen 
traͤgt aber der Fanatismus und Nationalſtolz leicht 
den Sieg Über diplomatiſche Ideen davon. Uebri⸗ 


„anne iſt früher nur bedingungsweiſe, und um 
nierhandlungen hinſichtlich anderer Gegenſtaͤnde 
Die Feſtun⸗ 
der Pforte in dem 


5 eine Bürgs - 
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gu läßt ſich kaum glauben, daß die Pforte einen 
rieg ſollte wagen wollen. Sie wird ſich erinnern, 
in welcher Lage fie ſich 1812 befand. Die Ereigniſſe, 
die ſie damals aus ihrer kritiſchen Lage befreiten, 
werden nicht wiederkehren. Die Botſchafter Heede 
jedoch viel zu fürchten und deshalb duͤrfen die Freunde 
Griechenlands um ſo mehr hoffen. 
aris, vom 6. Mai, . 5 
Eine merkwuͤrdige Erſcheinung iſt ein in der Biſchöf⸗ 
lichen Druckerei zu Mans 1826 herausgekommener 
„dogmatiſch⸗practiſcher Tractat von den Judulgenzen, 
Br derſchaften und dem Jubildum, von Hru. Bou⸗ 
vier, General⸗Vicar und Sbern des Seminariums in 
Mans,“ worin der genaue alte und neue Zuſammen⸗ 
bang aller dieſer und noch viel mehrerer Dinge mit 
dem Jeſuiten⸗Orden und der Zweck von allem. aufs 
auffallendſte entwickelt iſt, wie das geſtrige J. des Dæ- 
bats umſtändlich auseinanderſetzt, das Lache e ver⸗ 
ſichert: „Zu keiner Zeit ſey ſelbſt die Ligue eine ſo 
illegitime, fo furchtbare und jo ſchaͤdliche „heilige Ver⸗ 
einigung“ geweſen.“ Mit Erſtaunen ſieht man auch, 
wie unbedeutend und leicht die Buß und Bet⸗Uebun⸗ 
en ſind, die den Großen dieſer Erde in dieſem 
Eurem vorgeſchrieben find, fo daß man, wie eben 
jenes Blatt bemerkt, ganz eigentlich vor Gott „das 
Anſehen der Perſon gelten laſſen will.“ 5 
Der K. Gerichtshof zu Kolmar hat ein Urtheil ges 
fallt, welches die Freiheit der Gottesverehrungen auf⸗ 
recht erhalt. Das öffentliche Miniſterium hatte naͤm⸗ 
lich zwei Leute, Namens Normann und Juny, als 
Affilirte der (Proteſtantiſchen) Pietiſten⸗ Gemeinde, 
die ſeit länger als einem Jahrhundert in Diſchwei⸗ 
ler beſteht, angeklagt und das Gericht erſter Inſtanz 
fie verurtheilt, welches Urtheil durch das Erkenntniß 
des Gerichtshofes umgeſtoßen und die Angeklagten 
freigeſprochen worden, Der General- Procuxeur hat 
jedoch Caſſation singeiegt. 8 
Aus Petala ward vom 30. März gemeldet und 
wird von mehreren Seiten wiederholt: „Die Griech. 
Flotte, 63 Segel und „ Brander fark, warf ſich auf 
eine Convol von 15 Schiffen, aus Egypten nach Mo: 
rea beſtimmt; davon wurden zwei in den Grund ge⸗ 
bohrt und die 23 uͤbrigen genommen, 


Florenz, vom 24. April. 
Hier iſt folgende Abſchrift eines Briefes des Hrn. 
ynard an den Herzog von Choiſeul in Paris be⸗ 
eworden: . 
a hen Verwunderung ehe ich, daß Sie am 17. April 
noch nicht über die ſchlimmen Nachrichten beruhigt 
waren, die man über Miſſolunghi verbreitet hatte, 
und kann kaum begreifen, wie man in Paris acht 
Tage lang ohne beſtinunte Nachrichten darüber ges 
blieben i. Mein Schreiben vom zıften d. wird 
ie beruhigt haben, da es 7 zuverlaͤſſige That⸗ 
achen gemeldet hat, namlich: daß am 5. April Miſ⸗ 
olunghi noch von den Griechen beſetzt war und 
dieſe alle Angriffe Ibrahims mit Erfolg zaruͤckge⸗ 
flogen batten; meine Nachricht iſt authentiſch, ich 
nn rg ſagen officiell. Alle ubrigen Nachrichten, 
als Ibrahims Tod, Fabpiers Ankunft, die der 
lotte 1c., find nur Gerüchte; doch wird alles die⸗ 
wahrſcheinlich eintreffen, und wenn unſere Bra⸗ 
den ohne dieſe Hülfe widerſtehen konnten, was wird 
aus Ibrahim werden, wenn man dieſen unerſchrocke⸗ 


nen Belagerten zu Lande und zu Waſſer zu Huͤlfe 
eilt? Die Poſt von Ancona kommt erſt übermorgenz 
bis dahin konnen wir nichts Neues über Miſſolunghi 
erfahren. Genehmigen c. (Unterz.) Eynard⸗ 


Madrid, vom 30, April. 

Ein dem Staatsrath zugefertigtes Koͤnigl. Dekret 
beſtimmt, daß die Polizei aufrecht erhalten und ihre 
Funktionen vermehrt werden ſollen. Dieſe Verord⸗ 
nung hat allgemeinen Beifall. 

Bekanntlig) war das Oberkriegesgericht in feinem 
Erkenntniß über den General Capape getheilt; die 
meiſten wollten ihn ganzlich en ipochen, und die 
übrigen ihn zum Tode verurtheilt wiſſen. Der König 
Di eines von beiden ge migt, ſondern den „Mes 

ellen“ Capape auf 6 Jahre nach Puerto⸗Ricco zu 
den Galeeren verurtheilk. Er bleibt bis zu feiner 

bſendung in dem Caſtell von San Sebaſtian eins 
geſchloſſen. — Der Herzog von Infantado ſoll fort 
de e e 
ie Geruͤchte ube ruhen i ancha und 
Guadalaxars beſtätigen ſich nicht. 55 


London, vom 2. Mai. 

Im Oberhauſe uͤberreichte Lord King geſtern eine 
Bittſchrift der Weber und Einwohner von Manches 
ſter, die ihre vollkommene Mißbilligung der Unruhen 
und Unbilden in der dortigen Gegend bezeugten, 
aber um Abänderung der Korngefege baten, welche 
man als die Veranlaſſung dieſer Unordnungen ans 
ſehen müſſe. Dieſe hemmten nicht nur die Getreides 
Einfuhr und vertheuerten das Brod, fondern vers 
hinderten auch die Ausfuhr der Manufakturwaaren, 
welche die Auslaͤnder N nicht zu bezahlen 
vermochten. Der Marquis von Landsdowne unters 
Boe eie Biichrife 2 dußerte an zes 

“ 1 usdehnung un efahr 

Elendes, 8 aus bench beg zur Mil⸗ 
derung deſſelben genommen werden möchte. Graf fir 
perpoof erwiederte hierauf: es komme dem Parla⸗ 
mente, nicht aber der Regierung zu, hier Huͤlfe ein⸗ 
treten zu laſſen, und dieſe muͤſſe, trotz der vorgerück⸗ 
ten Sitzung, durch eine Abänderung der Korngeſetze 
geſchafft werden. Das Parlament dürfe ſich nicht 
trennen, ohne das unter Königs Schloß befindliche 
Getreide, gegen eine billige Abgabe, zuzulaſſen, oder 
ohne dem Könige und feinem Geheimen Rathe die 
Macht zu ertheilen, bis ſechs Wochen nach der nach⸗ 
en Verfammlung des Parlaments, fo wie die Noth⸗ 
wendigkeit es erheiſche, auch noch andere Zuführen 
fremden Getreides gesen Zahlung einer gewiffen Ab⸗ 
gabe, zuzulaſſen, Er halte eine ſolche der Krone ge⸗ 
gebene Vollmacht keineswegs wänſchenswerth, und 
das Haus habe deshalb au eine, zu dieſem Behufe 
dem letzten Korngeſetze beigefuͤgte Elauſel verworfen; 
aber a in kein allgemeines Gefeg paſſe, dürfe man 
wohl als Ausnahme geftatien, und jetzt fc der Fall 
eingetreten, wo die Pflicht dem Parlamente gebiete, 
eine ſolche Ausnahme zu machen. Graf Malmesburz 
wor der Meinung, das Elend der Manufakturiſten 
(ei nicht den Kornpreſſen zuzuſchreiben. Eben fo 

ußerte ich der Graf Lauderdale. Graf Grosvenor 
und Graf Hardwicke ſümmten dagegen dem Vor⸗ 
ſchlage des Lords Liverpool bei, der noch hinzufügte: 
er wolle nur, das Parlament ſolle ſich nicht trennen 


und das Land in Gefahr einer Hungersnoth ſchweben 
laſſen. Wenn man auch das Korngefeg beſtehen 
laſſe, fo müßten doch die Wale unter denen fein 
Geireide zugelaſſen werden duͤrfe, abgeaͤndert wer⸗ 
den, da die Lage des Landes ganz anders ſei, als 
3815, wann jenes gegeben wurde. Die * 2 
welche man feſtzuſetzen beabfichtige, betrage 12 Shill. 
pr. Quarter. Graf Grey äußerte große Beſorgniſſe 
über den unruhigen Juſtand des Landes. Die Mini⸗ 
ſter verſprachen die Korngeſetze zu ändern und tha⸗ 
= 1 „ die Gates Graf = 
thurſt ſa enoͤthi die Miniſter gegen den 
Angriff des eee e Oppoſitionsredners 
zu vertheidigen, und erkläkte: bei der jetzigen Lage 
der Dinge muͤſſe man 0 Shill. pr. Quarter und 
weniger ſchon für einen Hungersnoth-Preis halten, 
und doch ſei es bis jetzt nicht erlaubt, bei miedrigerem 
Preiſe Getrelde einzuführen. Lord Liverpool ſchloß 
endlich die Verhandlung mit der Aeußerung: da das 
gegenwärtige Elend nicht durch die Kornpreife bes 
wirkt ſei, ſo ſei auch die von ihm vorgeſchlagene 
Maaßregel mehr zur Vorſicht, als zur unmittelbaren 
Dun, welche allein durch freiwillige Beiträge und 
nterſchriften erfolgen muͤſſe. Man dürfe nicht außer 
Acht laſſen, daß der Preis des Getreides ſeit mehre⸗ 
ren Wochen allmaͤhlig geſtiegen ſei. a 
Im Unterhauſe zeigte Herr Canning ſeine Abſicht 
an, in Beziehung Nuß die Unruhen in den Manufak⸗ 
tur⸗Bezirken, heute einen Antrag wegen Abänderung 
der Korngeſetze zu machen. Dieſe Abänderung ziele 
aber nicht dahin, die allgemeinen Grundſatze zu mo⸗ 
difieiren, ſondern nur der augenblicklichen Noch des 
Volkes abzuhelfen. Es ſolle namlich, ungefähr fo 
wie im vorigen Jahr, das ,000 bis zoo, Quar- 
ter berragende, in den Speichern von Hull, Liverpool 
und andern Seehafen, unter Königs Schloß la ernde 
Getreide, zugelaſſen werden, was um fo rät licher 
fei, da die genannten Hafen fo nahe bei den Plätzen 
des Mangels liegen. Da ferner der Ertrag der nach 
ſten Erndte keineswegs mit Gewißheit ſich beſtimmen 
läßt, fchlägt Herr Canning vor, während der Auftö⸗ 
ſung des Parlaments, den Miniſtern die Freiheit zu 
geſtatten, fremdes Getreide theilweife oder ohne Aus⸗ 
nahme zuzulaſſen. In dieſem Falle würde eine Abs 
abe von 12 Shilling pr. Quarter für das auf dieſe 
Weise zugelaſſene Getreide feſtgeſetzt werden. Dies 
find die beiden Abänderungen, welche in dem Korn⸗ 
eſetze von 1822 in dem heutigen, vom Unterhauſe ge⸗ 
Eden Ausichuffe vorkommen, und die um fo eher 
die allgemeine Beiſtimmung beider Hauſer erhalten 
werden, da der Grundſatz der bisherigen Korngeſete 
dadurch unangetaſtet bleiben folk — ein Grundſat, 
der, wie Herr Canning ſehr richtig bemerkte, in 
einem Zeitpunkte, wie der-gegenwärtige, keineswegs 
mit der gehörigen Umſicht und Ruhe erwogen wer⸗ 
könnte. Die Herren Tiernen, Philipps und EL 


den 5 5 
reude über die Anzeige 


lice bezeugten ihre große 
des Herrn Canning. Der Kanzler der Schatzkammer 
und Herr Peel dußerten ihre Theilnahme an dem 
unfaͤglichen Elende des Volks und erwarteten die 

. Folgen von dem Vorſchlage des Hru. 
Canning. Dieſe Folgen können um fo weniger aus⸗ 
bleiben, da das aus den Königl. Zoll haͤuſern genom⸗ 
mene fremde Korn bald wieder durch anderes erſetzt 
werden, und für deſſen Betrag eine Menge Manu⸗ 


fakturwaaren zur Ausfuhr gelangen wird. Auch giebt 
dieſe einſtweilige Aenderung des Korngeſetzes die 
chere Ausſicht auf eine bleibende in der naͤchſten 
arlamentsſitzung. (Herrn Canning's Motion wurde 


genehmigt.) 

Die 1 der in dieſer Woche zerftörten Schnell⸗ 
weberſtuͤhle beträgt 865, und aller Weberftühle 1000, 
deren Werth 30,000 Pfd. Sterl. beträgt. Außerdem 
10 Spinnmühlen. 


Lord Charles Bentink, Bruder des Herzogs von 


Portland, iſt plotzlich durch Zerreißung eines Blut⸗ 


gefaͤßes geſtorben. 


London, vom 3. Mai. 


Naͤchſtens wird der Lord⸗Obercommiſſair der Joni⸗ 


ſchen Inſeln, Sir Frederick Adam, hier erwartet. 
Wahrend ſeiner Abweſenheit verſieht General Pon⸗ 
onby ſeine wichtige Stelte, und diefem iſt Major 
udsdell als Adjutant beigegeben. 
Die Verhandlungen im Unterhaufe am aten d. M., 
in Betreff der Korngeſetze, waren dußerſt lebhaft. 
Die Beſchluͤſſe, über die verhandelt werden ſollte, 
waren: 1) daß das unter Königs Schloß liegende 
Getreide, gegen Bezahlung einer Abgabe von zwöl 
He an Markt gebracht werden dürfte, und 
2) die 
wiſſen Beſchraͤnkungen die Einfuhr fremden Kornes, 
egen die eben erwahnte Abgabe zu erlauben. Sir 
K. Lethbridge vertheidigte das Agricultur ntereſſe 
aufs nachdrücklichſte. Er wollte durchaus nichts das 
von wiſſen, den Miniſtern die Gewalt zu verleihen, 
von der die Rede ſei. Der augenblicklichen Noth feir 
meinte er, mit Geld abzuhelfen. Wenn man dies vo⸗ 
tirte, ſo könnten die Meiſter ihren Arbeitern wieder 
Brod geben, und die Noch würde ſchnell ein Ende 
haben. Geriethe dagegen das Agricultur Imereſſe 
wieder in Bedraͤngniß, ſo litten alle andern 7 
fen mit, und die Miniſter müßten dann für weit 
größere Summen forgen, als gegenwärtig. Hr. L. 
trug am Schluß, als Verbeſſerung, die Motion 
vor, es ſolle eine Comité ernannt werden, um 
die Urſachen der Bedraͤngniß in den Manufaktur⸗ 
Diſtrikten zu unterſuchen. Herr Bennett unterſtuͤtzte 
das Amendement und äußerte: er hielte es unter 
den jetzigen Umſtaͤnden fürs Beſte, daß man Korn 
kaufte und es den Nothleidenden wieder zu billigern 
Preiſen überließe. Herr Canning vertheidigte ſeine 
Anträge mit großer Beredſamkeit in einer langen 
Rede, allein nür der erſte Beſchluß wurde angenoms 
men, der zweite aber ausgeſetzt, da ſich mehrere Mit⸗ 
glieder aufs entſcheidendſte widerſetzten. 
f Waſhington, vom 18. März. 

(Beſchluß der Botſchaft des Prafidenten an die 
Repraſentanten⸗ Kammer.) Zu den Fragen, welche 
wir, al wir ke Entf 9 die 8 
anzunehmen, erwaͤgungswerth hielten, gehörte au 
die, ob nicht die Mag regel auf eine . in 
der bisher befolgten Politik der Vereinigten a 
alle verwickelnden Allianzen und unndthigen auswaͤr⸗ 
tigen Verbindungen zu vermeiden, hinwirken möchte: 
Eingedenk des Kathes, den der Vater unſers Landes 
uns in ſeiner Abſchieds⸗Addreſſe gab, daß wir in un“ 
ſerm Verhalten gegen fremde Nationen hauptſaͤchli 
die Ausdehnung ünſerer mit ihnen einzugehen 
Handelsverhaͤliniſſe im Auge haben, und in ſo wenig 


einiſter Erlaubniß erhalten ſollten, unter ge⸗ 


und getreu dem Geiſte dieſer Mahnung zu⸗ 
2 kann ich doch die Betrachtung nicht ͤͤberſehen, 
aß Washingtons Rath in dieſem Falle, wie alle 
weiſen Rachſchlaͤge, nach den Umſtaͤnden eingerich⸗ 
tet war, in dem ſich unſer Land und die Welt rund 
um uns her in dem Augenblick befand, als er ihn 
ertheilte. Die Gruͤnde, die ihn zu dieſem Rath be⸗ 
wogen, waren, ſeiner Angabe nach, daß Europa eine 
Reihe von Hauptintereſſen hätte, welche keine , oder 
nur eine entfernte Beziehung auf uns hätten. Des⸗ 
halb müßte es in haufige Streitigkeiten verwickelt 
werden, deren Urſachen unfern Angelegenheiten We 


— Verbindungen als möglich mit ihnen treten 
ollten, 


— fremd wären; unſere abgeſonderte und — 
ernte Lage fordere uns auf und ſetze uns in Stand, 
einen ver) bei unſerm 


jedenen Weg einzuſchlagen; 
unde, 2 unferm reißendiepmelteh, Wachsthum und 
einer kraͤftigen Regierung ſei die Zeit nicht mehr fern, 
wo wir weſentlichem Unbild, von außen her uns zus 
efuͤgt, Trotz bieten und eine Stellung einnehmen 
bͤͤeften, die unfrer Neutralität Achtung verſchaffen 
und uns in Stand ſetzen würde, hinſichtlich kriegfuͤh⸗ 
render Nationen, Frieden oder Krieg zu waͤhlen, 
wie unfer von Gerechtigkeit geleitetes Jutereſſe es 
riethe. 2 
"kan vergleiche unſere ng und — en 
mſtaͤnde mit den gegenwärtigen und frage fi 
ans Rachſchlaͤge Washington nach feinen ei 5 
damaligen Worten geg enwaͤrtig an feine Landsleute 
erichtet haben wuͤrde? Europa hat immer noch eine 
Anzahl urſprünglicher Intereſſen, mit denen wir we⸗ 
ig oder nur entfernt in Verbindung ſtehen. Un⸗ 
ere entfernte und abgefonderte Lage, hinſichtlich Eur 
ropa's, tt. dieſelbe. Aber wir waren damals die eins 
zig unabhängige Nation in diefer Erdhaͤlfte und 


25 von Europdifchen Colonjen umgeben, mit deren 


rzahl wir nicht mehr Verkehr hatten, als mit 
den Bewohnern eines andern Planeten. Aus dieſen 


Colonien find jetzt acht unabhängige Nationen gewor⸗ 


ie ſich bis an unſere Grenzen erſtrecken. Sie⸗ 

— een, Republiken wie wir, mit denen wir 
einen unermeßlich zunehmenden Handelsverkehr has 
ben, mit denen wir in wichtige politiſche Verbindun⸗ 
en kommen werden, oder bereits ſtehenz hinſichtlich 
eren unſere Lage weder entfernt, noch abgetrennt 
iſt; deren politiſche Grundſaͤtze und Regierungsſy⸗ 
eme, mit unſern eigenen verwandt, eine wichtige 
ction und Reaction auf uns und die Unſrigen haben 
müſſen, bei denen wir, wenn wir auch wollten, nicht 
gleichgültig ſein koͤnnen. Unſer ſchneller Wachsthum 
und die Daraus hervorgehende Starke hat die Pros 
hezeihungen jenes bewünderungswürdigen politiſchen 
Vermachtniſſes mehr als erfüllt. Kaum iſt es dreißig 
ahre her, daß es niedergeſchrieben wurde, und in der 
wiſchenzeit hat ſich unſer Wohlſtand, unſer Gebiet, 
Unsre phyſiſche und moraliſche Macht beinahe verdrei⸗ 
acht. Muß man, wenn man über gegenwärtigen 
Stand der Dinge nach Washingtons gefunden und 
richtigen Grundfägen raiſonnirt, nicht ſagen, daß die 
Zeit, die er damals als nicht ferne verkuͤndigte, ſchon 
ekommen ift? daß Amerika eine Reihe urſprünglicher 
tereſſen beſitzt, mit denen Europa nichts oder nur 
entfernter Weiſe zu thun hat; daß Europa ſich alfo 
eiwillig von der Einmiſchung in dieſe Angelegen⸗ 
eiten fern halten ſollte, wie wir, nach demſelben 


Grundfaie, uns nie in die ſeinigen gemiſcht haben; 
und daß, rr. es ſich we mittelſt Maaßregeln, 
die wichig und gefaͤhrlich auf un; zurück wir hien, eins 
mifchen ollte, wir uns aufgefordert fühlen durfen, 
zur Berheidigung unferer Heerde und Altäre eine 
Stelung anzunehmen, die unferer Neutralität Ach. 
“tung veſchaffte und uns die Wahl über Krieg oder 
Frieden ließe, je nachdem unſer, von Gere tigkeit 
geleitete Intereſſe es uns riethe. g ; 
Weit nifernt alfo, daß die Annahme dieſer Einla⸗ 
dung mt dem Rathe oder der Politik Washingtons 
ſtritte, Abt fie ſich gerade daraus herleiten und ent 
ſpricht erſelben. Auch iſt dieſelbe den Anſichten 
meines ınmittelbaren, Vorgängers gemäß, wie er fie 
in feine Jahresbotihäft an den Eongreß am 2. Dec. 
1823 a sgeſprochen Hat, worauf ich bereits hingewie⸗ 
fen he, und in Betreff einer wichtigen Stelle, 
nochmils die Kufmerk amfeit des Hauſes leuͤken muß. 
„Die Bürger der Vereinigten Staaten, ſagte er, 
hegen ie reundlichſten Geſinnungen für die Freiheit 
und dis Gläck ihrer Mitmenfchen auf jener, der Eur 
ropaͤiſhen Seite des atlantiſchen Meeres. An den 
Kriegar der Europdifhen Mächte, an Angelegenhei⸗ 
ten, de ſie angingen, haben wir nie Theil genommen, 
auch serträgt es ſich nicht mit unſerer Politik, es zu 
thun: nur wenn unſere Rechte angetaſtet oder ernſt⸗ 
lich Edroht werden, raͤchen wir Beleidigungen oder 
treffen Anſtalten zu unferer Vertheidigung. Mit den 
Bewegungen in diefer Erdhaͤlfte ftehen wir nothwen⸗ 
dig il unmittelbarer Beziehung, und zwar aus Ur⸗ 
fachen, die allen erleuchteten und unpartheiifchen 
Beolachtern in die Augen fallen muͤſſen. Das polis 
tiſch Syſtem der verbündeten Maͤchte iſt in dieſer 
Hinicht weſentlich von dem von Amerika verſchieden. 
Die Verſchiedenheit rührt von der Verſchiedenheit 
ihrer reſpertiven Regierungen her, — und die unfri⸗ 
ge, die mit Aufopferung von ſo viel Blut und Gold 
erworben und durch die Weisheit ihrer erleuchtetſten 
N gereift worden, iſt bei der wir uns beiſpiellos 
gluͤcklich befunden haben, iſt die ganze Natjon zu 
vertheidigen bereit. Wir find es daher der Aufrich⸗ 
tigkeit und den, zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und dieſen Maͤchten beſtehenden freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſen ſchuldig, zu erklaren, daß wir jeden Vers 
uch von ihrer Seite, ihr Syſtem auf irgend einen 
Theil dieſer Erdhaͤlfte auszudehnen, als gefaͤhrlich 
ür unfern Frieden und unſere Sicherheit anfehen 
werden. Wir haben uns nicht in die Verhaͤltniſſe 
der beſtehenden Colonien oder Dependenzien der Eu⸗ 
ropdiihen Machte gemiſcht und werden es nicht; 
aber hinſichtlich der Regierungen, die ſich unabhängig 
erklärt und ſich fo behauptet haben, deren Unabhäns 
gigkeit wir nach reiflicher Ueberlegung und nach ge⸗ 
rechten Grundfägen anerkannt, können wir die ela; 
miſchung irgend einer Europaͤiſchen Macht, um fie zu 
unterdrücken oder auf irgend eine Weiſe ihr Schickſal 
zu leiten, nicht anders als eine Darlegung unfreund⸗ 
licher Gefinnungen gegen die Vereinigten Staaten 
anſehen. In dein Kriege zwiſchen dieſen neuen Res 
ierungen und Spanien haben wir uns, zur Zeit un⸗ 
rer Anerkennung, neutral erklaͤrt und dem ſind 
treu geblieben und werden es auch in der Folge ſeyn, 
vorausgeſetzt, daß kein Umſtand eintritt, der nach dem 
Urtheile der competenten Autoritäten unſerer Regie⸗ 
rung, den Vereinigten Staaten, ihrer Sicherheit we⸗ 


u, eine entſprechende Veränderung merläßlich 
Rach, Af dis Sea e, die man erheben dirfte, ob 
die Principien, welche durch den Congreß als Re 
geln des Verkehrs zwiſchen den Amerikanichen Na⸗ 
konen aufgeſtellt werden mochten, nicht be der hei⸗ 
ligen Allianz der Europdifhen Machte Mißtauen ers 
regen oder Spanien beleidigen köunten, iſtdie Ant⸗ 
wort hinreichend, daß unfer, Erſcheinen zu Panama 
weder jenen noch diefen gültigen Grund zu Miß⸗ 
trauen oder Beleidigung geben kann und de Verei— 
nigten Stagten dort nichts ſtipuliren werden welches 
etwas der Art veranlaſſen könne. Hier hat us Recht 
der Nachfrage nach unſern Plaͤnen und Maßregeln 
ein Ende. Die heilige Allianz ſelbſt wurde zebildet, 
ohne die Vereinigten Staaten zu fragen, ob dieſelbe 
bei ihnen Mißtrauen erregen werde oder nich. Man 
hat die Furcht bei der heiligen Allianz in kuropa 
Mißtrauen zu erregen, als Grund angeführ, mess 
halb man den Amerikanern die nerkennun ihrer 
Unabhängigkeit verweigern ſollte. Daß Spalien es 
als Feindſeligkeit gegen ſich anfehen wurde, wurde 
nicht bloß behauptet, ſondern von Seiten dſſelben 
geradezu erklärt. Der Congreß und die damalge Ad⸗ 
miniſtration zogen jedoch ihre Rechte und Mlichten 
und nicht ihre Furcht zu Rahe, völlig entſchloſen, bei 
keiner fremden Macht unnörhiges Mißfallen zı erres 

en; und die Vereinigten Staaten koͤnnen die Wahr⸗ 
cheinlichkeit, dieſes zu veranlaſſen, nur nach dem 
echte ermeſſen, das irgend ein fremder Staat haben 
könnte, an ihren Maaßkregeln Mißfallen zu neimen. 
Weder, daß die Vereinigten Staaten Repicſennnten 
nach Panama ſchicken, noch irgend eine Maaßegel, 
u der fie dort ihre Zuſtimmung geben mögen, wird 
ie heilige Allianz noch irgend eins ihrer Mitglieder, 
oder Spanien gen d ſich für beleidigt zu bagen⸗ 
Uebrigens müſſen die Vereinigten Staaten, wie frü⸗ 
er, mehr ihre Pflichten, als ihre Beſorgniſſe zu 
arhe ziehen.“ 

Dies find die Gegenftinde, 
maͤchtigten der Vekeinigten 
der Auftrag wird, der Verſammlung auf dem thmus 
beizuwohnen, Theil nehmen ſollen, und die Beweg⸗ 

runde und Abſichten, aus denen dje Einladung der 
3 Republiken angenommen worden iſt. Sie wurde 
jedoch, wie ſich das Haus auß der Correſpondenz übers 
zeugen wird, nur unter der Bedingung genehmigt, 
daß der Senat zur Ernennung von Commiſſarien für 
dieſe Miffion feinen Rath und feine Beiſtimmung er⸗ 
Kalte Sa ift die Mitwirkung der Repraſentanken, 
Kammer bei der Maaßregel, wegen der zur Aus fuͤh⸗ 
rung derſelben nöthigen Erforderniſſe, dem freien 
Beſchluß derſelben unterworfen 8 70 7 Exfuͤllung 
deſſen, was man beabſichtigt, unerlaͤßlich. 

Daß der Congreß von Panama alle, oder auch nur 
irgend eine der höheren Wohlthaten für das Mens 
ſchen eſchlecht, für welche das Herz des Urhebers 
de . — ſchlug, erfüllen ſollte, das hieße vielleicht zu 
belbblätig im voraus Ereigniſſe entwerfen und beim 
men. Er ift, feiner Natur nach, eine ſpeculgtive Maaß 
regel, ein erſuch. Der Segen des Himmels kann 
ibn zum Wohl der Menſchheit ausſchlagen laſſen. 
Unvorhergeſehene Ereigniſſe und Unkälle können alle 
en Zwecke deſſelben vereitein, und die ſchoͤnſten 
partungen, die man davon hatte, täujcen, Aber 
der Zweck, die Ubſicht deſſelben iſt groß, wohlthaͤlig, 


an welchen die Bepoll 
Staaten, im Fall ihnen 


Miſſolunghi abſegeln geſehen hatten. 5 


menſchenfreundlich. Er zielt auf die Verbeſſerung des 
Zuſtandes der Menſchen ab und iſt mit u. eiſte 
verwandt, der die Einleitung zu unſerm erſten Tracs 
tat mit Frankreich eingab, unſern erſten Tractat mit 
Preußen und die Inſtractionen dictirte, vermoͤge wel⸗ 
cher er unterhandelt wurde, welcher Herz und Geiſt 
der unſterblichen Begruͤnder unfrer Eouſtitution ers 
fuͤllte und befeuerte. 

Bei dieſer ruͤckhaltloſen Darlegung der Beweg⸗ 
gruͤnde, die mich bei dem Geſchaͤft geleitet, fo wie 
der zu verhandelnden Gegenitände und der Zwecke, 
die, wo möglich, durch unſere Keprdjentanten guf dem 
beabſichtigten Congreſſe erreicht werden ſollen, uͤber⸗ 
laſſe ich es der unpartheiiihen Erwägung und dem 
erleuchteten Patriotismus der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung, uͤber die Zweckdienlichkeit einer auszuſetzenden 
Summe zu entſcheiden. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 22. April. 

Der Capitain Turini, der den 13. April von Zante 
in Corfu angekommen, hat die Ankunft der Griechi⸗ 
ſchen Flotte (53 Schiffe) vor Miſſolunghi beftätigt, — 
Ibrahim hat bei ſeinem letzten abgeſchlagenen An⸗ 
griffe den Paſcha von Peeva (Widdin), Sadik⸗Bei 
und Aidin⸗Bei verloren. Letzterer war der Gefaͤhrte 
des Veli, Paſcha, Sohnes des bekannten Ali⸗Paſcha 
von Janina. Der Griechiſche General Georg Vaja 
hat ſelbſt die Sahne (Gurukbairag) genommen, die 
mei vor den Roßſchweifen des Paſcha herzutragen 
pflegt. ; 2 

Man meldet aus Nauplia, daß 33 Oeſtreichiſche 
Schiffe mit Tuͤrkiſchem Gut an Bord, daſelbſt aufge⸗ 
ch ee Man nahm die un in Ber 

ag, gab aber den Gapitainen die iffe wi 
und Jab ihnen 9 Frachigeld Ara ala 


Nauplion, vom 28. März. a 

Nachdem dem Renegaten Gelves, der in Tripolitza 
commandirte, ſeine verſchiedenen Excurſtonen, um 
ſich Fourage zu verſchaffen, mißlungen waren, mußte 
er am 23ſten d., die von ihm ſeit neun Monaten bes 
ſetzte Stadt mit 5000 Egyptern verlaſſen, um na 
Modon zuruͤckzukehren und am 27ften fangen die He 
lenen das Tedeum in der Hauptſtadt des Peloponeſos. 
Dieſe Nachricht wurde hier geſtern Abend mit um ſo 
arbperem Entzuͤcken vernommen, als wir den Tag 
vorher das Helleniſche Geſchwader zum Beiſtande für 
rei von der 
Furcht, welche das Vorhandenſein der Barbaren auf 
dem Mittelpunkte der Halbinſel einflößte, werden die 
Weiber jetzt wieder anfangen, auf der Hochebne der 
Tegeatis und im Thal des Eurotas das Land zu bes 
ſtellen. In Tripolitza iſt viel Geihüg vorgefunden 
und wer weiß, wie Selves nach Modon durchkommen 
wird, genöthigt, 30 Stunden 1 unter dem Feuer 
der, im Gebuͤrge im Hinterhalt liegenden Griechen 
fortzuziehen! Allein er komme durch oder nicht, ſo 
iſt nunmehr klar, daß die Expedition der Egypter A 
fie keinen Erfolg gehabt; daß Griechenland frei if 
und es bleiben wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Engliſches Blatt ſpricht von einem Verſuche, 
der auf dem Tower von London mit einer Art von 


Erleuchtung gemacht worden iſt, und fagt, dies ſei cheilnehmenden Verwandten und Freunden Hionis 
vielleicht das ftärffte Licht, was je die menſchliche ergebenſt an. Wollin den ııten May 1326. 
Induſtrie hervorgebracht habe, naͤmlich gomal ſtaͤrker, C. G. Conradt. 
als das Licht einer Lampe von derſelben Größe, und — 
2 Teer 2 120 Engliſche Meilen war Verlobung. 
affelbe ergiebt ſich, wenn man angezuͤndetes Alko⸗ a soon wi 
ee RS a RT gen Fe ed 
ud a ET Stettin den 15. May 186. 
Die laͤngſte Ehe im ı$ten Jahrhundert hat wohl ens. * ; ö 
ein Bürger von Villeneuve 3 gefährde 8 E. May. Laura Heyſe. 
\ rte 72 „Sei i i 8 2.2; =” 
— Jahr nr N 3 nr > To de of a ll h 
. ͤ ͤò—jt—é—é—é—é——.. AF T an 3 re Uhr, 5500 a 
72 ö . ars iebte Tochter Heuriatte Louiſe an den Fo en der 
Literariſche Anzeigen, (Mün- Fend in ihrem, zoſten B it 
In der Buchhandlung von F. H. Morin (Mun, berruͤbtem Herzen zeige ich dieſen ſchmerzhaften Vers 
chenſtraße Nr. 464) find angekommen und noch zum luſt meinen Freunden und Bekannten, unter Verbit⸗ 
Praͤnumerations-Preis zu haben l tung der Pag 180, la ar an. Stettin, 


Jean Paul's fammtlicde Werke. den isten May 183 einholg. 
Lieferung ir bis sr Band. Drackpapter Pran - „ eee 
De Kubi. &onv. Geld, weiß Druckpapier 3 Rthir, D 4 f F SH fta br t. 2 
onv. Geld. Das Dampſſchiff Elifabeth, Kronprinzeſſin don 
5 7 Preußen, hält wieder in nächfter Woche feine regel⸗ 
Novalis Schriften mäßigen Fahrten 1288 
1 ie ze ; inemuͤnde am Montage, 
erausgegeben von L. Tieck und F Schlegel. 2 Theile. von Swinemuͤn \ g 
2 De emehrie Aufl. 1 Rihlr. 8 Gr. Conv. Geld. Mee und 8 
S 5 Stettin ... am Dienftage, 
2. 9 e eee e ; Donnerſtag und a 
i Sonnabend. 


Sbakspeare s. dramatiſche Werke Stettin den 18ten Mai 1825. 
3 $; Schlegel und L. ne re RT 5 TEE 
abe 4 Kıhlr, 5 Sgr., mittlere 5 Rıhlr. 65 Sgr., publik an d u m. 
befte 6 Rehlr. 283 Sgr. Der ıfte, ate und ate Band Es iſt felbſt he itt von der 
r 
5 5 = PERS Eger; Herrn F. Barrach zu Ragenwalde saddreffirt, 
An Ef n digung worin 128 Rihlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen und Ritter⸗ 
er 5 ee m ı bis 5 Rthlr. und 
17 33313 5 SEHE zus außerde noch, eine weifung von 27 Rthlr. an 
ungs b i bli den Herrn Schiffmann, zur Auszahl d ö 
u 2 b er fe tz 10 l 0 th ek 20. Barrach zu Ruͤgenwalde, beßadlich RR 
er 2 3 loren gegangen. Dem Finder, welcher auf dem Po⸗ 
griechiſchen und römiſchen Klaſſiker, lizey Bureau davon Anzeige zu machen hat, wird 
in groß Sedez⸗Jormat auf weißes Druckpapier, das Sa Wa ee Fasse 
Bandche von 150 bis 200 Seiten ſtark zu Kſgr. oder Koͤnigl. 5 olizey⸗Direktor. Stolle. 


Rihlr. ſachf. (18 Kreuzer Rhein.); 
wovon von der Michaelismeſſe d. J. ab monatli a : 
ein bis zwe! Bändchen erſcheinen werden, 1 ng 2 ekann t m a chung. 
Über man das Nähere nebſt Inhaltsverzeichniß aus Folgende unbeſtellbare Briefe find bey dem hleſi⸗ 
einer in jeder Buchhandlung niedergelegten aus⸗ gen Ober Poſt- Amte zurͤͤckgekommen: 1) An den 
fährlichen Anzeige erſehen, und darauf bis Ende 2 i 
Oktober d. J. in allen Buchhandlungen, in Stetein deburg. 2) An Herr 
in der Nicofnifhen Buchh., in Cdstin bei Hen⸗ iM es 3) An Herrn Buchbinder Seeliger in 
def, in Stargard bei Hane, fo wie bei den teſp. Angermünde. 4) An Herrn Advokat Ferdinand Don⸗ 
Königl. Poſtämtern unterzeichnen kann. Prenzlau, dorf in Greifswald. . 
im März 1826. Ragoczyſche Buchhandlung. hanng Sophia Theel in Stargard. 6) An Herrn 


Entbindungs⸗Anzetge. 
Die heute Vormittag um 17 Uhr erfolgte glückliche mark. ) An den Herrn Hauptm haun 
Embindung meiner lieben Frau Pauline gebornen in Graudentz. Siem den 9 0 1 
v. Conradt, von einem gefunden Knaben, zeige ich a . 
8 14 ar. 3 . 


Anzeigen. 
Bei ihrer Abreiſe empfehten ſich dem freundſchaft⸗ 
lichen Andenken eines hoͤchſtzuverehrenden Publikums 
Louiſe Hoppe. Wilhelm v. Schmidkow. 


Mein Waarenlager iſt bey dem jetzigen Geldman⸗ 
el und dadurch entftandenen geringen Abjag zu groß. 
m ſolches ſobald als moͤglich den jetzigen Zeitum⸗ 
ſtaͤnden gemäß, wenigſtens bis zur Halfte zu verkleis 
nern, zeige ich einem hieſigen und auswaͤrtigen ſehr 
geehrten Publikum ergebenſt an, daß ich alle Waa⸗ 
ren, bis dahin für und unterm Einkaufspreis vers 
kaufe, wir kli durch die Zeit inmodern gewor⸗ 
dene Waaren aber für jeden Preis aus ver kau⸗ 
fen werde. J. P. Degner, 
3 Beatlerſtraße No. 60. 


Neueſte Form ſeidener HerrutHuͤthe von ſehr ſchoͤ⸗ 
ner Qualität, verkauft billig 
P. F. Dürieux, Schuhſtraße No. 148. 


Die Berliner Schuh-Niederlage, 
Schuhſtraße No. 148, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum mit allen mo⸗ 
dernen Schuhen und Damen-Stiefeln auf's ergebenſte. 


Niederlage aller Sorten Metall-Knoͤpfe, 
empfehle ich dem geehrten Publikum und insbeſon⸗ 
dere den Herrn Kleidermachern, bei Partheien zum 
Fabrik⸗Preiſe und bei ganzen und halben Dutzen⸗ 
deu auch dußerft billig, Von der guten Beſchaffen⸗ 
heit der ah ne Preiſe, wird 

jeder reſp. Abn : * 
lich le 2 F. Dürieuxy Schühſtraße No. 148. 


einen Circaſſten und Berrocan zu Sommerroͤcken 
108 Herren empfiehlt F. W. Crolt. 


* ee e 
... 3 5 


* 


wegen einer Niedertage waſſerdichter, fein ſei⸗ 4 


dener Herren⸗Huͤte. : 
Dem Herrn Lud. Korn jun, in Stettin 2 
habe ich fur die Propinz Pommern eine Haupt 
niederlage meiner ruͤhmlichſt bekannten, waſſer⸗ 
dichten, ſeidenen Herren⸗Hüte, von doppeltem 
Glanz⸗Velpel gearbeitet, übergeben, und wer, 
2 den ſolche von dem gedachten Handlungs: Haufe 
im Dutzend und Einzeln zu demſelben billigen * 
Dreife, als 2 Platze, ters verkauft. Ber⸗ 
n, den zten May 1826. 
RR Der Hutfabtilant Meyer. 


In Bezug obiger Anzeige des Herrn Meyer 
in Berlin, empfehle ich das ſtark ſortirte Lager, 
waſſerdichter, ſeidener Herrn⸗Hute, in allen 


neuen Formen, mit der e daß ich 
dies ganz ll choͤne Fabrikat zu den 
ſehr billig geſtellten Fabrikpreiſen verkaufe, 


und jeden Auftrag, bey Dutzend und Einzeln, 
prompt auszufuͤhren im Stande bin. ; 
udwig Korn jun, 


S Sei 6 „ „ 0 8 8 


e 


eideten Wollmddler für 


SommersHüte für Herren, 

von Fiſchbein-, Rohr⸗„ Weidens, Italieniſchem 
und Schweitzer⸗Stroh⸗Geflecht gearbeitet, in den 
jetzigen ganz neuen Formen, erhielt ich aus den 
erſten Fabriken in ſehr großer Auswahl, und 
empfehle ſolche von 13 Rthlr. bis 4 Rthlr. 
pro Stuck. Bei Dutzenden billiger. Auftrage 
von außerhalb erbitte franco. Stettin, den 10ten 
May 1826. Ludwig Korn jun. 


Sonnenſchirme 


mit Beten und hölzernen Stocken empfiehlt 
billigſt Ludwig Korn jun. 


Neue würkliche Wiener Flügel: und Berliner tafel⸗ 
foͤrmige Pianoforte von den beſten Meiſtern, ſind zu 
billigen Preiſen bei mir zu haben, desgleichen ein 
Flügel zu 40 Rthlr., ein Klavier zu 8 Rthlr., ein 
Pianoforte zu 12 Rihlr. und ein Fluͤgel alter Art zu 
7 Rthlr.; auch bin ich wieder mit neuen und ger 
brauchten Guitarren verſehen. 

B. W. Oldenburg. 


Egerbrunnen, friſcher Fuͤllung, ſowohl in Kruken 
als auch in Agalit⸗Flaſchen, iſt zu haben bey 
Sigismund in Stettin, Oderſtraße No. 19. 


Den Herren Wollhaͤndlern und Fabrikanten beehre 

ich mich hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß ich von den 

errn Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft zum vers 

e Berlin et tt worden bin. 

Ich erlaube es mir daher, als ſolcher meine Dienfte 

anzubieten, und zu verſichern, daß ich fteis mit der 

ſtrengſten Rechtlichkeit jeden Auftrag beſorgen und 

mich des geſchenkten Vertrauens würdig machen werde. 
„ W. Lietzzmann, 

Breiteſtraße No. 10 in Berlin. 


Ein Handlungsdiener, der jetzt noch im Dienft ſteht, 
vom Militair frey iſt, und die beften Zeugniſſe hat, 
ſucht in einer Material⸗Handlung fo bald wie mögr 
lich ein anderweitiges Unterkommen. Die Zeitungs 
Expedition giebt nähere Nachweiſung. 


Ein Gärtner, der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
kann eg oder zu Johanni d. J. auf einem Gute 
in der Nähe Stettins ein Unterkemmen finden; das 
Nähere hierüber erfähre man in Stettin, kleine Oder⸗ 
ſtraße No. 1045. 


Ein Friedr. d'or Belohnung. 

Es iſt uns in der Nacht vom ııten zum aten d. M. 
ein a⸗gaͤngiges Boot, mit ſchwarzer Farbe und Theer 
geſtrichen, aus unſerm Canal gejiohlen worden. In 
demſelben befanden ſich 4 Ruder, woven 2 weiß und 
2 getheert find, und ein getheertes Steuer. Das 
Fonte iſt daran kennbar, daß in der unterſten 

lanke im Vorderende ſich ein Riß und in der u 
telkiſte im Boden ein Spund befindet. Wer uns den 
5 55 ausmittelt und das Boot wiederverſchafft, 
2 obige enen, Jungfernberg den z31en 

ay 1826. arl Hirſch Rolle. 


ı Ziebei zwei Adeilagen.) 


Beilage zu No. 40 der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 19. May 1826. i 


Bdictel:- Citation. 
Die unbefonuten Erden und Erbnehmer des aus Potsdam gebuͤrtigen, im Dienſte der Frau 
Prinieſſin Eliabetb von Preußen, am goſten September 1823 hierſelbſt verstorbenen Stallmeiſters 
Carl Friedrich Note oder Moret, werden auf den Antrag des Yußis Commiſſarius Reiche, als det 
dem Noretſchen Nachlaß beſtellten Cutators, hierdurch aufgefordert, ibte etwanigen Anfprüce au 
die Noretſche Verlaſſenſchaft binnen neun Monaten und fpärepens in dem vor dem Herrn Ober⸗ 
Landesgerichts Aſſeſſor v. Kitzing, auf den sten Jolo künftigen Jabres, Vormittags um 11 Uhr, 
angeſetzten Termine, bey dem hieſi gen Ober⸗Landesgerichte, entweder in Perſen oder ſchrietlich aT 
zumelden und weitere Anweiſung zu erwarten, beim gaͤnzlichen Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß 
auf Präkluſſon derſelben mit übren Srbanſprüchen erkannt und das Vermögen des Verſtorbenen 
ais Bonuu vacans dem landesherrlichen Fiscus merkannt werden wird. Stettin den irten Auguß 
1125. Königl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 
—— — — . — 
Oeffentliche Vorladung. ö 
Auf den Antrag des Landſchafts⸗Deputirten August Ferdinand von Plös, als Beſicer 
des in Hinterpommern, im Pyritzſchen Kreiſe belegenen, als ein v. Kuͤſſowſches Lehn im Lands 
und Hypochekenbuche verzeichneten Kitterguts Kluͤcken, welches deſſen Vater, der Major Hans 
George Berndt von Ploͤtz von dem Carl Wilhelm Grafen von Küſſow, des Hauptmanns 
George Ehrenreich (Berndt,) Grafen von Küſſow Sohn, mittel Kontrakts vom ıften July 
1795 für 47,300 Rthlr. in Courant erblich gekauft hat, werden ſaͤmmtliche bekannte und unbe⸗ 
kannte Agnaten des v. Kuͤſſowſchen Geſchlechts, mit Einſchlutz der gräflichen Linien, und uns 
ter ſolchen namentlich: 
1) der Erasmus Ernſt Graf v. Kuͤſſow, Erasmus Sohn, im Jahre iferli 
A cher Geheimerach in Wien, ; f ni 3 yes kaiserlicher aten 
der Balthaſar Heinrich Ehrenreich Graf v. Kuͤſſow / 
* inet u Es 2 zus ee Sn. es 3 N . 
r Carl Adam Friedrich Graf von Küͤſſow, des vorigen Bruder, welcher 1 ö 
0 . en 2 en 1779 na im — 2 
ein ſoll, x 
deren etwanige Lehnsſähige Descendenten, imgleichen die Agnaten aller ſonſtig 
hteihter, welche En das Rittergut Kluͤcken etwa ZehnssAnfprühe zu machen 2 2 
kalten moͤgten, hierdurch aufgefordert, ihre Lehnrechte an dieſem Gute, ensbeſondere das 
Revokationsrecht, das Beneficium taxae, das Neluitions und das Vorkaufsrecht, auch alle fons 
ftigen Rechte, welchen Namen dieſelben auch haben moͤgen, dem unterzeichneten Gerichts hofe 
binnen 3 Monaten, fpäteftens aber in dem auf den 1éten Juny dieſes Jahres, Vormittags 
um ıo Ühr, vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor * Drygalsky als ernannten Des 
putirten angeſetzten Termine entweder perſönlich, oder 45 Judi Conne mit vorſchriftsmaͤßi⸗ 
ger Vollmacht und genügender Information Verſehnenh Sa ommiffariug, wozu denen, 
welchen es hier an Befannıfcaft fehlt, der Ctiminalrath Schmeling, Yuftigrath Kate und 
uſtizCommiſſarius Krüger, vorgeſchlagen werden, anzazeigen, und a | zu begräuden: 
ie in dem anberaumten Termine ausbleibenden AnAten des von Küſſowſchen Ge, 
chlechts, adelicher und rs Linien, fo wie allet rigen etwa zu Lehn berechtigten Su 
ſclechtet werden mit allen ihren Lehnrechten an dem genannten Rictergute Kläcken, namens⸗ 
lich mit dem Revokatlonsrechte, dem Benchcio taxae, ae Neluttions- und Vorkaufsrechte 
auch mit allen ſonſtigen Rechten, welchen Namen diejel 90 haben mögen, prädudirt, es wird 
ihnen damit ein ewigens Sullſchweigen auferlegt, und das Gut Kläcken wird fuͤr ein Allo⸗ 
dialgut dergeſtalt erk aͤrt werden, daß die Allodal Sigerdchaft defeiben, auf den Antrag des 
bers, im Land und Hypothekenbuche verzeichnet werden wird. Stetein den söften Januar 
26. Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 
ä — 4 —— W—:ꝗEä.f—— - 


Bekanntmachung. 
Da der bereits großjährige Kanonier Carl Ferdinand Friedrich Wilhelm Fröͤſch ange⸗ 
tragen hat, die Über ihn geführte Vormundſchaft noch bis zum Januar 1928 fortzufegen, fo 


} 


* und 2 


7231 


biſchlichenen 


- 


haben wir heute die Foreſetzung der Vormundſchaft über. ſein Vermögen eingeleitet; welches 
in Gemäßheit der Vorſchrift des 8. 704, Tit. 18, Theil IT. Allg. Landrecht bekannt gemacht 


wird. Siettin, den aaſten Maͤrz 1826. 12 
a a Vormundſchafts⸗Deputation des Koͤnigl. Stadtgerichts. 


Bekanntmachung. 

In dem diesjaͤhrigen großen Kalender iſt der hieſige Viehmarkt auf den ızten Jun c, 
angekündigt und zugleich beſtimmt, daß die ganze Woche zuvor der Leinwandsmarkt ftatt 
finden ſollse Hiernach wurde alſo der Leinwandsmarkt am seen Juny c. feinen Anfang neh⸗ 
menz ip dem kleinen Kalender aber iſt der Viehmarkt auf den ıgten Juny c. ausgeſchrieben 

a der Leinwandsmarkt erſt am kiten Juny anfangen. Da nun der einge; 
ruckfehler leicht zu einem Irrthum Veranlaſſung geben koͤnnte; fo wird hiermit 


ſabekaunt gemacht, daß der Viehmarkt am raten, der Krammarkt am ızten Juny c. und die 
ganze Woche zuvor der Leinwoandsmarkt abgehalten werden ſoll. Damm den taten May 1826. 


3 


* 


: Der Magiſtrat. 
Zu verkaufen. 

Das, dem Bootsbauer Michael Nackow zugehorige, auf hiefiger Capituls⸗Wieck lub 
No, 62 belegene Wohnhaus mit dahinter befindlichen Garten, fo zu 272 Rihlr. 5 Sgr. 11 Pf. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaftation am sten July c. 
Vormittags 11 Uhr, in unferer- Gerichtsſtube öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den; wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. Cammin den igten Februar 1826. 

Kg +. ; oͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht, 

Gerichtliche Vorladungen. 

Die Ehefrau des hieſigen Schornſteinfeger Ludwig Suderow, Amalie Wilhelmine ge⸗ 
borne Beetz, hat wegen boͤslicher Verlaſſung auf Trennung der She geklagt; der Ludwig 
Suckerow wird hierdurch vorgeladen, in Termino den igten Jury d. J. um 11 Uhr, vor uns 
an hieſiger Gexichtsſtelle in Perſoͤn oder ſchriftlich ſich zu melden und auf die Klage ſich ein⸗ 
aulaffen, widrigen falls die Ehe getrennt und er für den ſchuldigen Theil erktaͤrt werden wird. 
Pencun den sten Februar 1926. 1 * Könige, Stadtgericht. 


Da über das Vermögen des Maͤckler Martin Gottlieb Ferdinand Zilscke hieſelbſt der 
Concurs eroͤffnet worden, fo laden wir alle feine Glaͤubiger hierdurch vor, in Termino den 
alſten Julius d. J. Vormittags um 9 Uhr, zu Rathhauſe in der Gerichtsſtude zu erſcheinen, 

ihre Forderungen an Capital und Zinſen, entweder perſoͤntich, oder durch einen, mit Boll 
macht und Information verfehenen Stellvertreter vollſtaͤndig zu liquidiren und die zu deren 
Feſtſtellung dienenden Beweismittel anzuzeigen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſpruͤchen an die 
Maſſe präcludirt und ihnen gegen die Übrigen Glaͤubiger ein ewiges Sullſchmeigen auferlegt 


— 


werden wird. Stolp den ıotem April 1826 Koͤnigl. Preuß. Stadegerichi. 
en ee 4 : — RR E er 
ir Gan dude ! 2 at . 

gps 92056 Au tio n. 


Bey meiner Penſſoufrung will ich mehtere mir entbehrliche Gegenftände, als? 
Side Sjährige heubraune Wagenpferde, a Ochſen, 6 bis Stück Kühe, Schweine, 
Schaafe, Puten⸗Hüner, Ackergerathſchaften aller, Art, mehrere Wagen, worunter 
ein neuer verdeckter hollſteiner Wagen, Schlitten, Kroͤpel, Meubel aller Art, 
Kupferſtiche, Haus und Küchengeraͤthe, auch einige anerkannt gute einfache und 
doppelte Gewehre, Sielengeſchirre e., Vak 

im Wege der Auction öſſentlich gegen baate Zahlung an den Meiſtbietenden verkaufen laſſen, 
und habe ich dazu einen Termin auf den z4ften, sſten, und asften May in der hieſigen Forſt⸗ 


wohnung anbergumt, wozu ich Kaufluftige hiermit hoͤftichſt einlade. Torgelow den sten May 


1626. Der Oberfoͤrſter Kühl. 


55 Zu verpachten. 0 er 
Durch Umftände ſehe ich mich veranlaßt, das feit 22 Jahren von dem Wohlloͤblichen 
St.- Johannis, Kloſter zu Stettin für einen jährlichen Pachtzins von 1943 Kehle. in Pacht has 
bende Gut Armenheide nebſt dem dazu gehörigen Vorwerk, die alte Glashütte gu 
nannt, und mit dem mir eigenthuͤmlich zugehoͤrigen kompletten Wirthſchafts⸗Inventario, wozu 
auch eine aus 60 Kühen beſtehende Kuhpächterey gehoͤrt, und zwar 1000 Rthlr. geringer, als 
der von mir ſtipulirte Pachtzins beträgt, alſo für 943 Rihlr. jahrlich, fuͤr den Reſt meiner 
Pachtzeit, nämlich für die benden Jahre von Johannis dieſes Jahres bis dahin 18928 in Uns 
terpacht auszuthun, und erfuche qualifieirte Pachtliebhaber, das Naͤhere mit mir an meinem 

Wohnorte darüber zu unterhandeln. Bock den ızten May 1826. 

Der Gutspaͤchter Megom. 
. . — —ꝓm—ñ—̃— TEE TESTER 
2 Ver kaufs Anzeige ⸗ aa 
Mit feinen Caffees, ſchotiſchem Hering, leichtem gelben Portorico in Rollen, Hambur⸗ 
er Juſtus-, Louiſtana-, Porto⸗Carero⸗, fein Old Mild⸗, Oronoco- und Petit-Canaſten, 
ſchwediſchem Kron⸗Pech, fo wie mit allen Sorten Holzwaaren, empfehlen ſich aufs billigſte, 
; Michaelis & Kühl in Ueckermünde. 
Verkauf von Grundſtäcken. : 225 
Wegen des im vorigen Jahre erfolgten Ablebens meiner Frau und der beabſichtigten 
Auseinanderfetzung mit meinen Kindern, bin ich gewilliget, meinen hieſigen Bauerhof nebſt 
Pertinenzien, ſowie die Laͤndereien, Wieſen u. ſ. w., eines zweiten abgelsſten hier belegenen 
halben Bauerguts, aus freier Hand zu verkaufen. Liebhaber wollen ſich gefaͤlligſt an mich 
wenden. Grambin bei Ueckermuͤnde, den sten May 1826. e Karg 


5 = ZJausverfauf 

Ich bin gewilliget, mein Haus No. s4 an der Ickerbruͤcke, aus freyer Hand zu ver⸗ 
kaufen. Ueckermünde den iſten May 1826. J. C. Torgow. 

Zu verkaufen in Stettin. f 


Ein gut gerittenes braunes engliſirtes Reitpferd ſoll ſogteich Billig, verkauft werden. 
Das Nihere bey dem Unterofficier Mohus in Stettin, Pelzerſtraße No. 655. 95 


Ein Blitzableiter iſt zu verkaufen, Koͤnigsſtraße No. 185. 


Schöner Rigaer Leinſaamen von Anno 1824 zu billigen Preiſen bey 
5 RE weinreich. 


euer Mecklenburgiſcher Butter verkauft zu billigen Prei⸗ 
G. F. Grosjohaun, große Oderſtraße No. 1. 


mittel Graupen g ; 
ußerft billigen Preiſen. J. F. Raͤſchke. 
o Quart, vorzüglich gut für die Herren 


Eine fo eben erhaltene Parthie n 
ſen ’ 
Feine und 
offerire ich im Einzelnen wie im Ganzen zu 
Heften gereinigten Spiritus vini zu 93 Gr. pr 


f beiter, offeriren „Morttz & Sohn 
Politur⸗Ar „offerir 5 Langebruͤck und Bellderb cke No. 78. 
Rigaer Balſam, a Glas 75 Sgr., iſt immer zu haben bey Borck. 


Allee . 3 

x 3 bywiſche ganz ae verlefene Daunen” 92 

+ a 16 und 20 Gr. alt Eour. das Pfund 72 

& und alle Sorten neue geriſſene und ungeriſſene Berifedern und graues flaͤchſen Garn, 2. 

werden bis medio Junh d. J. zu heruntergeſetzten Preiſen verkauft, bei 54 
ik € Comp., am Kohlmarkt EN 


M * 
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Bord. Syrop, Corinthen, Jam. Blauholz, und einige Centner Thymotheen.Saamen, 
sollen, um damit zu räumen, billig verkauft werden Schulzenstr, No. 339. 


Feinſtes und mittel Weisens und Roggen s Mehl verkaufe ich zu einem ſehr billigen 
Preiſe, worauf vorzuͤglich die Herren Bäder aufmerkſam mache. 
5 Louis Sauvage, gr. Oderſtraße Nr. 6. 
Bester Schlesischer Sie- und Schlag-Leinsaamen, desgleichen Flachs und Segel- 
leinen, wie auch Kästenheringe und eine kleine Parthie Bamberger Pflaumen, zu billi- 
gen Preisen, bey  - , 43 Ad. Altvater, Langebrüäckstrafse No. 88. 


Pommerſcher Schinken a 4 Sgr. pr. Pfd., Futtergerſte a 12 Sgr. pr. Scheffel, 
8 bey Carl Piper. 
Schonen Bäckerweitzen, alten ſchweren Noggen, große Bruch⸗Gerſte von letter Erndie, 
verkaufen zu billigen Preiſen Hoffmann & Barandon. 
— P — 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Es ſoll den azſten Man d. J., Vormittags um 11 Uhr, bier auf dem Hofe des Mas 
tien⸗Stifts eine hellbraune Stute öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Stettin 
den gten May 1826. 8 Koͤnigl. Marien⸗Stifts⸗Gericht. Hartwig. 


Es ſoll eine am Bollwerk unter Nr. 20 belegene hölzerne, feſtſtehende Bude an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und iſt dazu ein Termin auf den zcſten dieſes Monats, Nach: 
mittags 3 Uhr, in der Wohnung des Herrn Rascke am Holzbollwerk. 


Am aßſten dieſes, Nachmittags 3 Uhr, ſollen auf dem Holzhofe des Schiffers Herrn 
Zimmermann eine Parthie von 60 Tonnen 1 und 2 Adler⸗Küſten⸗Heringe, gegen contante 


Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden. Stettin am 28. May 1846. 
N D. B. C. Goldbeck. 


Am Mittwoch und Donnerstag den 24sten und 25sten May Nachmittags 2 Uhr, 
sollen wegen gänzlicher  Aufräamung eines Waarenlagers, nachbenannte Gegenstände in 
Partheien und Resten, als: 

gut ord. Caflee und Cichorien, Corinthen, Citronen- und Pomeranzen-Schaalen, 

guter press- Caviar, fein und mittel Bleiweis, weisser Ingber, Liquiritzensaft, Ma- 

eisblumen, guter Carol, Reis, brauner Sago, grüner und Haysanchin.Thee, Baum- 
öhl und Leinöhlfirniss, bunte Span. Seife, fein Rollen- und geschnittener Portorico, 
dünn Cog. Post- und fein Brief-, Velin-Papier, Spechth., Königs-, Franz, und 
otd. Herrn- und gross Concept-Papier, schwarzer Gallus und Grünspan, Coche- 
zille, Indigo, ganzes, geraspeltes und gem. Blau- und Gelbholz, Quereitron- und 
roth gem. Holz, Röthe, gem. Knoppern, Schmack und gem. Sandel, Berliner und 

Neublau, Mineral- und Schüttgelb, gem, Bleierz und Curcumä, f. Ilm. Braunstein, 

gebr. Elfenbein, grüne Erde, Fadennudeln, Flintensteine, Goslaer Glötte, verschie- 

dene Graupen, Kümmel, Lackmus, fein, mittel und ord. Pulver, ungewalztes und 
gewalztes Schrot und Rehposten, Patentpfeifen und grosse Russbutten und Ta- 
schen, ord, und gezogener Schwefel, Salpeter, Stärke, Thon in Tafeln, Umbra in 

Kugeln, verschiedene Vitriole, Waid-, Hanf- und Thimotheensaamen, 24er Meme- 

ler Sieleinsaamen, Bettfedern, gute und ord, Fabrik-Rauchtabacke und einige an- 

dere kleine \Vaaren-Reste, 
durch den Mäckler Herrn Werner, in öffentlicher Auction im Hause No. 136 am Heu · 
markt, vorsteigers werden, 


— ————̃ — 


Zweite Beilage. 


Der Beilage zu Zuge der König. privileg. Stettiner Zeitung, 


Vom 19. May 1826. 


f miethsgeſu ch 
Es wird zu Johanni oder Michaeli c. ein Quartier in der Unterſtadt, beſtehend aus 
Stuben und 1 Kammer, parterre oder Belle-Etage, geſucht. Den eher weiſet die Zei⸗ 


tungs⸗ Expedition nad). 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die zweite und dritte Etage im Haufe No. 895 in der Frauenſtraße ſtehen zur anders 
weitigen Vermiethung fre. 

Am Roßmarkt No. 702 iſt die Unter Etage an eine ſtille Familie zum iſten July zu 
vermiethen. 

Eine freundliche Stube nach vorne mit Sctaftabiner, mit, oder ohne Meubeln, iſt zum 
ıfen Juny a. o., zu vermiethen, Louiſenſtraße No. 739. 

Nahe am Schloß iſt eine große Stube und Kammer nach der Straße zum ıften Zuny 


d. 3. ſehr billig zu vermiethen; das Nähere erfährt. man in der Zeitungs⸗Expedition. 


Zwey Stuben, Küche ic. ſind parterre zum aflen July, Srauenftrabe No. 892, zu ver⸗ 
miethen. 

In der Louiſenſtraße No. 736 iſt zwei Treppen hoch eine Wohnung von 4 Piecen und 
Küche zu vermiethen; das Naͤhere daſelbſt parterre zu erfahren. 

Auf dem Jacobi Kirchhofe iſt zu Johanni a. c. ein Amtshaus von zwey Stuben nebſt 
Zubehör an eine ſtille Familie zu vermiethen. Das Naͤhere zu erfragen: große ee 
und Koͤnigsplatz⸗Ecke No. 816. 

Roͤdenberg No. 324 iſt eine Stube nebſt Alkoven parterre an einen oder zwey einzelne 
Herren mit Meubel zum ıften Juni d. 3. zu vermiethen. 

Nahe dem Schloß iſt eine Stube nebſt Cab met parterre nach vorne heraus mit aud 


ohne Meubel und Aufwartung an einen oder zwei einzelne een ıften Juny zu ver 


miethen. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. g 
un leer fehende gute Böden oa im Haufe No. 135 am Heumarkt zur Wines 
Wiethe ſogleich zu haben. 2 | 
Krautmarkt No. 979 iſt eine meublirte Stube zu RE i 
Swen ſehr ſchoͤn meulblirte Vorderſtuben ſtehen in der deſten Gegend der Stadt a 90 


anni zu 2 Das Nähere in der Zeitungs Expedition. 


25 Bekannt ma ch u 8 
miıc 
Kachichende Weine, zu Aulse:li billigen Preiſen, u 
Langarn (Graves) von 1822, p. Anker ohne Gelals 11 Rt., das 4, Gase 
ohire Flasche 10 Sgr. 
en (Graves) von 1819, p. iiher ohne Gefäls 13 ER das 3. ‚Qua 
ohne Flalche 114 Sgr. 


‚Läugoire 


5 Gefäls 27 Rt. „ das f. Quart ohne Flaſche 21 Sgr. 
Haut Sauternes von Mad. de Lur Saluces er 2805, p. Anker ohne Cent 
g ö 27 Rt., das 4. Quart ohne Flalche 21 Sgr. 
* . pP. Anker ohne Gefäls 121 Rt., das 4. Quart ohne Flasche 111 Ser, 
C. A. Corte kleine Dohmftrafse No. Be: 


Maut Sean von 2 de Luar Salnces von 1805, p. Anker ohne - 


** - 


Haut Bette, 80, P. Anker ohne Gefafs 6 Rt., das 4, Cuart ohne Flasche Er 


Wirklicher Ausverkauf. i 
* egen gaͤnzlicher Geſchäfts⸗Aufgabe biete ich außer allen in meinem Fache bekannten 
Waaren, einem reſp. hieſigen und auswärtigen Publiko nachſtehende Gegenfiände zu Fabrik 
und Meßpreiſen an, e 
Berliner Porzellane und Sanitaͤts⸗Geſchirr, 

beſtehend in Thees, Tafel- und Caffee⸗Servicen, ſo wie in allen einzelnen Gegenſtaͤnden, die 
nach aufgelegtem Preis⸗Courant der Königl. Manufactur verkauft werden: 

Moderne Porzellan-Taſſen in 3 verſchiedenen Formen à 5 Sgr. 

Becher⸗Taſſen No. 1a 9 Sgr., No. 2 410 Sgr. a 

Hetruriſche Taſſen No. 1 a 8 Sgr., No. 2 & 10 Sgr. 

eee ee 921 und flach, große Sorte à 10 Sgr. 

it 


0 Sgr. N 
Sanitats⸗Teller, tiefe und flache, beſte Sorte a Dußend 2 Arhir. 


Neueſte brillantirte Criſtall⸗Glaswaaren 

in reicher Auswahl, fo ich theilweiſe unter dem koſtenden Preiſe verkaufe. 
Zu äußerſt billigen Preiſen empfehle ich noch folgende Criſtall-Glas⸗Waaren, als: 

1 . Kıhlr. 4 6r 8 b 

ohe Frucht-Vaſen von 2 Rihlr, 10 gr. an. 

Sallat- und Gelse⸗Schaalen don 1 Rihlr. an. 

Meſſerleger a Dutzend 15 Sgr. 

Waſſer⸗ und Rum⸗Caraffen a Stück 71 Sgr. 

Salz⸗Fäſſer A Paar 10 Sgr. 

Deſert-Teller a Stück 6 Sgr. 

Matt geichliftene Barker und Weingldfer a Dutzend 1 Kıhlr. 5 Sgr. 

110 


ein t ito von 1 Rihlr. 15 Sgr. an. 
Deckel, Glaſer von 20 Sgr. 


Zuckerkoͤrbe GEBR 
: Neueſte Sonnen- und Regenſchirme in Seide und Baumwolle, in diverſen Farben. 
a Lackirte Waaren von Stobwaſſer in großer Auswahl und allen Gegenſtaͤnden, ſo 
ſammtlich nach aufgelegtem Preis-Courant verkauft werden. 2 
Stettin den 19ten May 1826. F. W. Weidmann, Heumarkt No. 48. 


Eine anſehnliche Partie 13, und 1zoͤllige fihtene und auch etwas 18zoͤllige eichene 
recht trockene mögl, aſtfreie Dielen werden gekauft No. 676 große Dohmſtraße. 


Es hat vor einigen Jahren ein Muͤhlenfahrer bey mir ein Centnergewicht abgeſetzt, 
um es wieder abzuholen, aber die Rücknahme unterlaſſen. Mehrere damals geſchehene Nach⸗ 
fragen, den Eigenthümer zu ermitteln, find ohne Erfolg geblieben; ich fordere daher die Her⸗ 
ren Muͤhlenbeſitzer hiemit auf, ihr ESigenthumsrecht an dem Gewichte nachzuweiſen, indem ich 
fonft daſſelbe, nach Verlauf von vier Wochen, der Armen-Caſſe uͤberliefern werde. c 

a 8 C. A. Schmidt, Koͤnigs und Schulzenſtraßen-Ecke No. 180. 


Capitain Joh. Beilcke, Schiff Louiſe, ſegelt fpdeftens in 14 Tagen nach Memel, und 
kann noch einige Stuͤckgüter dahin laden. Golde, Schiſſsmäͤckler. 


— 


8 Altes Schmiede⸗Eiſen 
kaufe ich fortwaͤhrend, und bezahle für den Centner 1 Rihlr. 25 Sgr. Bey größeren Par⸗ 
theyen bewillige ich mehr. J. F. Naͤſchke, Moͤnchenſtraße No. 458. 


i Geldgeſuch. ; 
5 2000 Rihlr. werden zur erſten ſichern Stelle auf ein hieſiges Grundſtuͤck anzuleihen ger 
ſucht, und iſt das Nähere darüber im Haufe No. 757 zu erfahren. 


i Saus verkauf. ö | 
a einer an der Oder gelegenen Provinzial⸗Stadt foll ein maſſives Haus im baulich⸗ 
ſten Zuſtande, worin ein Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft mit Erfolg betrieben wird, auch zu andern 
ee Zwecken ſehr geeignet iſt, unter billigen Bedingungen käuflich ͤberlaſſen werden. 
er Kaufmann G. F. Hammermeiſter in Stettin ertheilt hleruͤber Auskunft. 2 


